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Deutſchland.
Berlin d. 16. Nov. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Oekonomie- Kommiſſtons Rath Moldenhaw er zu Salzwedel
den Titel „Landes-Oekonomie Rath zu verleihen.

Es gewinnt, wie man hier in unterrichteten Kreiſen wiſſen will,
immer mehr den Anſchein, daß die Differenzen zwiſchen Preußen und
Oeſterreich ſich durch gegenſeitige Nachgiebigkeit ihrem Ende nähern.
Wenn auch Oeſterreich auf die Forderung Preußens, einen Zuſatzarti
kel zum Aprilvertrage zu vereinbaren auf Grund welches eine Unter
ſtützung Preußens und des deutſchen Bundes Oeſterreich zu Theil wer
den ſollte, einzugehen ſich weigert, ſo ſind doch andererſeits vom
Wiener Kabinet beachtenswerthe Zugeſtändniſſe gemacht worden wo
durch die Annäherung zwiſchen beiden Mächten eine weſentliche Er
leichterung und Beſchleunigung erhalten hat.

Die miniſterielle Correſpondenz meldet jetzt auch: Durch eine von
des Königs Majeſtät am 14. d. Mts. vollzogene Verordnung iſt die
Eröffnung der diesjährigen Kammer Seſſion auf den 30. November
feſtgeſetzt.

Jn Folge der Berufung der definitiven Erſten Kammer ſollen,
wie wir hören, die Kammern eine andere Bezeichnung erhalten. Für
die Erſte Kammer ſoll die Bezeichnung „Herrenhaus“, für die Zweite
„Haus der Abgeordneten“ und für das Ganze „Allgemeiner Landtag

gebraucht werden. Pr. 3)Die feierliche Beiſetzung der am 18. März 1848 hier gefalle
nen Militairs neben der Ehrenſäule im Park des Jnvalidenhau
ſes wird nach den bisherigen Anordnungen am nächſten Montage
ſtattfinden.

Die Beſetzung der preußiſchen Konſulate in den Donaufürſten
thümern wird auf jeden Fall wieder erfolgen, und wenn es auch für
eine kurze Zeit zweifelhaft war, welche Perſonen für dieſe Stellungen
beſtimmt ſeien, ſo ſteht es doch jetzt feſt, daß nur die bisherigen Jn
haber dieſer Stellen dorthin gehen werden. Der General Konſul
v. Meuſebach wird in den nächſten Tagen ſeine Reiſe nach Buka
reſt antreten.

Es ſind neuerdings zahlreiche Fälle vorgekommen, daß Gewerb-
treibende aus Preußen, die, nur mit ihrem heimiſchen Gewerbeſchein
verſehen, ſich zum Beſuch hannoverſcher Meſſen und Märkte einge
funden hatten, von der dortigen Behörde „als nicht genügend legiti
mirt“ angehalten und mit einer Defraudations-Strafe belegt wurden.
Die „Pr. C.“ hält es daher für Pflicht, den inländiſchen Gewerbtrei
benden in Erinnerung zu bringen, daß, auf Grund der Zollvereins
Verträge, zollvereinsländiſche und öſterreichiſche Handelsreiſende im
Königreich Hannover von der Entrichtung einer Abgabe für den Ge
werbetrieb nur dann befreit ſind, wenn ſie mit einem, zu dieſem Zweck
ausgeſtellten, Atteſt ihrer Heimaths- Behörden verſehen ſind.

Von Oeſterreich aus werden hier in Preußen bedeutende Vieh
aufkäufe gemacht. Man glaubt, daß das Vieh nach dem Kriegsſchau
platze hingeführt werden ſoll wo ein großer Mangel an Fleiſch vor
handen ſein ſoll. Durch dieſe Ankäufe ſind die Fleiſchpreiſe hier nicht
unweſentlich in die Höhe gegangen. t

Frankreich.
Paris, d. 14. Novbr. Der Kaiſer hat die beabſichtigt gewe

ne Reiſe nach Compiegne aufgegeben, und das dorthin geſchickte
Mobiliar iſt ſchon auf dem Rückwege. Lord Palmerſton wird heute
Abend in St. Cloud erwartet. Seine Herreiſe ſoll unter Anderem
auch zum Zwecke haben, die Verſtärkungs Sendungen nach der Krim
und die Ueberwinterung daſelbſt zwiſchen den beiden Weſtmächten zu
regeln. Unſere Regierüng hat bei der engliſchen wegen Transport
mittel erst J Die Regierung bereitet ſich mit großer Energie
zur Fortſetzung des Kampfes in der Krim vor. Endlich iſt beim
Kaiſer durchgeſetzt, daß Frankreichs tüchtigſter Genie General, Herr

Halle, Sonnabend den 18. November
Hierzn rine Beilage.

Niel, der in der Oſiſee operirt hatte, nach dem Orient geſchickt wird.
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An die Präfecten wurde geſchrieben, daß die Soldaten, deren Dienſt
zeit abgelgufen iſt, vorläufig unter den Waffen zu bleiben haben,
und daß die nächſte Conſcription möglichſt beſchleunigſt werden müſſe.
Die Engländer, welche nur unbedeutende Verſtärkungen nach dem
Oſten ſchicken können, haben ſich erboten, Subſidiengelder zu bezahlen.

Die Abſendungen franzöſiſcher Truppen nach der Krim dauern
fort. Das am 10. von Lyon zu Toulon eingetroffene 6. Bataillon
der Fußjäger ſollte baldigſt dahin abgehen. Vier von den Linienſchif
fen des SchwarzenMeer-Geſchwaders, der Charlemagne, der Jena,
die Ville de Marſeille und der Suffren, werden in Toulon erwartet,
der Charlemagne, in deſſen Maſchine bei dem See Angriffe vom 17.
eine Bombe geplatzt iſt, zur Ausbeſſerung, und die drei anderen, um
bei den Truppen Transporten mitzuwirken. Der Jena wird vor Eu
patoria durch den Henri IV. erſetzt. Aus dem Arſenal von Perpig
nan ſchafft man große Maſſen von Kugeln, Pulver und Haubitzen
ſchweren Calibers nach Port Vendres, um ſie dort nach Gallipolis
einzuſchiffen. Mehr als hundert Fuhrwerke ſind für dieſen Zweck in
Bewegung. Der Courrier de Marſeille meldet, ein Befehl des
Kriegs Miniſters habe den Truppen, die das Südlager gerade verlaſ
ſen wollten Gegenbefehl gebracht; wie es ſcheine, ſolle das Lager
noch einige Zeit fortbeſtehen. Andererſeits berichtet ein lyoner Blatt,
die Errichtung des Lagers von Sathonay ſei jetzt feſt beſchloſſen und
ein Eredit von 500,000 Fr. für die Aufführung von Baracken ange
wieſen. Trotz der Verſion Mentſchikoff, wie man hier die ruſſiſche
Depeſche nennt, betrachtet die Regierung den Tag vom 5. November
als einen, wenn auch theuer erkauften, Sieg. Es iſt nicht genau,
daß Oeſterreich den Vertrag mit Pereire u. Comp. aufgelöſt habe.
Die öſterreichiſche Regierung ihrerſeits iſt gebunden, und nur die
franzöſiſchen Capitaliſten haben das Recht (zwei Monate lang) zu
rückzutreten. Während das Land mit dem auswärtigen Feinde zu
kämpfen hat, giebt es noch einen andern, der daheim beſiegt werden
muß, und das iſt die Theuerung der Lebens mittel, die trotz
der reichlichen Erndte in allen Theilen Frankreichs ſchwer empfunden
wird. An verſchiedenen Orten treten bereits Hülfsvereine ins Leben,
um der täglich größer werdenden Noth, welche auf den bedürftigen
Klaſſen des Volkes nach dem vorigen Hungerjahre beſonders ſchwer
laſten würde, zu ſteuern. Der ehemalige Geſandte in Wien, Hr.
de St. Aulaire, Vater der Herzogin Decazes, iſt geſtern hier
geſtorben.

Spanien.
Der madrider „Clamor Publico““ vom 10. Novbr. berichtet,

die Regierung habe von ihrem Geſandten zu Paris die telegraphiſche
Meldung erhalten daß der zu Paris anweſende General Cabrera bei
einem von Legitimiſten im Faubourg St. Germain ihm zu Ehren
veranſtalteten Frühſtück in einem Toaſt angekündigt hätte: „er werde
am Weihnachts Abend zu Madrid ſoupiren.“ An demſelben Tage
(7. Nov. um 5 Uhr ren wie die Depeſche hinzu
ü nach d aniſchen Grenze abgereiſt.ſog m ehe t Barrkeden, das die öffentlichen Ausrufer in

den Straßen von Madrid feilbieten, wird wiederholt erklärt, daß Jſa
bella II. nicht Königin ſei, daß ſie unverzüglich abdanken müſſe und
daß Eſpartero jetzt die einzige in Spanien beſtehende e
Auch gegen jede Einſetzung einer Regierung wird in en v
demokratiſchen Blatte entſchieden proteſtirt. Man glaubt, aß die
Regierung genöthigt ſein werde, daſſelbe, ſelbſt auf die Gefahr einer
Freiſprechung hin, gerichtlich zu belangen.

Hrientaliſche Angelegenheiten.
Der öſterreichiſchen Depeſche an Grafen Werten Berlin

am 23. Oct. war eine „eventuelle Jnſtruktion r en kai
ſerlichen BundesPräſidial-Geſandt en beigegeben, von wel
cher dem Herrn von Manteuffel mit dem Bemerken vertrauliche Kennt
niß gegeben werden ſollte, daß Heſterreich von derſelben nicht eher Ge



brauch zu machen beabſichtige, bis ſich das preußiſche Kabinet über
ihren Jnhalt ausgeſprochen. Obwohl nun die ſeitdem fortgeſetzten Un
terhandlungen in Zweifel laſſen, in wiefern dieſer Jnſtruktion noch ein
unmittelbar praktiſcher Werth beizumeſſen ſei, theilen wir doch von
dem die frühere Situation ziemlich beſtimmt zeichnenden Aktenſtück den
Schluß mit. Danach ſollte der kaiſerl. Bundes Präſidial Geſandte
im Ausſchuſſe befürworten

Die Bundes Verſammlung hätte 1) zu erklären daß ein Angriff auf Oeſter
reich, ſei es gegen das Gebiet des Kaiſerſtaates, ſei es gegen ſeine Truppen in den
Donau Fürſtenthümern das geſammte Deutſchland zur Unterſtützung Oeſterreichs
mit allen Mitteln verpflichte.

Sie hätte 2) auszuſprechen, daß der deutſchen Bund als europäiſche Macht die
vier Präliminarpunkte ihrem weſentlichen Jnhalte vach als geeignete Grundlagen
zur Anbahnung eines geſicherten Rechts und Friedensſtandes in Europa anerkenne,
als deutſche Macht insbeſondere aber den erſten Punkt ſich aneigne und feſthalte.

Es wäre endlich 3) das Vorhandenſein der Gefahr eines Angriffs anzuerken
nen und demgemäß die Militär- Kommiſſion zu beauftragen, unter Zugrundelegung
des Beſchluß Entwurfes vom 20. April ohne Verzug die erforderlichen Anträge zu
dem Zwecke zu erſtatten, damit auf ergehende Aufforderungen die Streitmacht des
Bundes rechtzeitig und zweckmäßig verwendet werden könne, der politiſche Ausſchuß
aber zu bevollmächtigen, auf gegebenen Anlaß ſofort die wirkliche Aufſtellung der
Kontingente an den bezeichneten Orten in Antrag zu bringen.

Nur einem Beſchluſſe dieſes weſentlichen Jnbaltes vermöchte der kaiſ. Hof zu
zuſtimmen, und es würde ihm, wenn er nicht hoffen könnte, einen ſolchen Beſchluß
zu Stande gebracht und ihm die gehörige Gewähr und Kraft gegeben zu ſehen,
nichts anderes übrig bleiben, als eine Erklärung, durch welche Oeſterreich auf jede
fernere Jnitiative am Bunde unter Ablehnung der Verantwortlichkeit für alle Fol
gen verzichten und ſich auf fein ſelbſtſtändiges Handeln als Großmacht zurückziehen
würde. Wir hegen aber zu dem natürlichen Gemeinſinne Preußens und aller deut
ſchen Regierungen und zu ihren bundes genoſſenſchaftlichen Geſinnungen für uns ein
zu feſtes Vertrauen, als daß wir nicht, ſo lange es uns irgend erlaubt iſt, die Hoff
nung eines beſſern Ausganges feſthalten ſollten.

Vom Schwarzen Meere.
Die neueſte Nachricht vom Krieg sſchauplatze bringt heute fol

gende Depeſche aus Petersburg, d. 14. November. Fürſt Ment-
ſchikoff meldet vom 8. November: Die BelagerungsArheiten gegen
Sebaſtopol dauern fort. Die Beſchädigungen werden mit Erfolg wie
der ausgebeſſert. Der Feind verſchanzt ſich nachdrücklich auf der lin
ken (Franzöſiſchen) Flanke ſeiner Stellung.

Ueber die Ereigniſſe vom 5. November liegt jetzt auch eine eng
liſche Mittheilung vor, welche lautet: London, d. 16. November.
Eine Depeſche Lord Raglan's, datirt vor Sebaſtopol vom 6. d. mel
det einen von den Weſtmächten am 5. erfochtenen Sieg. Nach der
ſelben war der Verluſt der Ruſſen an dieſem Tage größer, als bei
der Schlacht an der Alma. Mehrere Hunderte derſelben ſind zu Ge
fangenen gemacht worden, und das Schlachtfeld lag von ihren Todten
bedeckt. Auch der Verluſt der Engländer war ein ſehr großer. Fünf
engliſche Generale wurden verwundet, befinden ſich aber außer Gefahr.
Es wird hinzugefügt, daß dieſe Depeſche bereits am 8. von Bukareſt
abgeſandt worden iſt.

Franzöſiſcher Seits iſt man ebenfalls geneigt die Schlacht am
5. als einen Sieg der Alliirten zu betrachten. Der „EConſtitution
nel“ bringt darüber einen, offenbar nach höheren Quellen geſchriebe
nen Artikel, in welchem es heißt:

„Das Plateau, deſſen äußerſter Punkt Sebaſtopol iſt, und auf dem die Al-
liirten lagern, iſt im Oſten vom Tſchernaja Thale und im Süden von einer
Schlucht begrenzt, die ſich von Balaklava hinzieht. An dem Punkte, wo dieſe
Schlucht ſich von dem Tſchernajag Thale abzweigt, am Endpunkte zweier Höhen
ketten, welche parallel laufen und die eine große Vertiefung trennt, befanden ſich
vier Redouten zwei im Norden zwei im Süden der Schlucht. Dieſe Redouten
hat General Liprandi am 25. October genommen. Die beiden Redouten im Nor
den der Schlucht welche die Straße vom Meere nach dem Lager der Verbündeten
beherrſchten, und deren Befitz für die Sicherheit des Angriffs von Wichtigkeit war,
wurden von den Engländern durch die Bosquet'ſche Diviſion unterſtützt, wieder
genommen. Um die beiden anderen wieder zu nehmen hätte man die Schlucht
hinabſteigen müſſen, die ſie beherrſchten, und unter dem von den Anhöhen herab
gerichteten feindlichen Feuer einen ſteilen Abhang erſteigen müſſen. Dadurch hätte
man viele Menſchen nutzlos geopfert, und die Beſetzung der beiden Nord Batte
rieen durch die Alliirten lähmte ohnehin ſchon den vom General Liprandi errunge
nen Erfolg vollkommen. Dieſer General hatte, um die Poſitionen der Alliirten
anzugreifen, genau dieſelben Hinderniſſe und TerrainSchwierigkeiten, durch welche
die Verbündeten aufgehalten wurden, zu überwinden. Beiderſeits beſchränkte man
ſich daher auf die Beſetzung der Höhen und auf die gegenſeitige Beobachtung von
den beiden Seiten der Schlucht aus. Es war offenbar daß dasjenige der beiden
ArmeeCorps, das die Offenſive ergreifen und in die Schlucht hinabſteigen würde,
eine gegen einen gefährlichen Angriff geſicherte Stellung aufgab und ſich ungeheu
ren Verluſten, ja, ſogar einer gänzlichen Vernichtung ausſetzte. Die Verbündeten
hatten gar keine Veranlaſſung aus einer Unbeweglichkeit, die in nichts den Be
lagerungs Arbeiten ſchadete, herauszutreten jeder ohne Kampf verſtrichene Tag
beſchleunigte den Fall Sebaſtopols um ſo viel mehr. Das Intereſſe der Ruſſen
war anzugreifen, und das der Verbündeten war, abzuwarten. Die Nothwendig
keit, einen großen Streich guszuführen, um den Platz zu retten hat daher die
Ruſſen beſtimmen müſſen, die von dem Obſervations Corps occüpirte furchtbare
Poſition anzugreifen. Jhre Haupt Anſtrengung war natürlich gegen die engliſche
Armee gerichtet, die ſie gleichzeitig von der Fronte und im Rücken angreifen konn
ten. Der Tag des 5. November war eine Wiederholung desjenigen vom 26. Oc
tober. Während das Liprandi'ſche Corps die von den Reſerven der Engländer
vertheidigten Höhen von der Fronte angriff, wurde gleichzeitig ein Ausfall aus der
Feſtung gegen die engliſchen Batterieen ünternommen. Fürſt Mentſchikoff und
General Liprandi verſuchten von Neuem ſich durch die feindlichen Linien hindurch
die Hand zu reichen. Zu gleicher Zeit fand um die Franzoſen zu beſchäftigen
und zu verhindern, der engliſchen Armee zu Hülfe zu kommen, ein anderer Ausfall
am entgegengeſetzten Ende von Sebaſtopol ſtatt, wodurch unſere am meiſten ent
fernten Batterieen unſere Verbindungen mit dem Cap Cherſones und unſere Mu
nitions Depots bedroht waren. Dieſe drei Angriffe, die eine Entwickelung bedeu
tender Streitkräfte nöthig gemacht haben würden von den Ruſſen mit großer
Energie ausgeführt. Die Hartnäckigkeit des Kampfes beweiſt, welche Wichtigkeit
Fürſt Mentſchikoff dem Reſultate dieſes Tages beilegte, das ganz zu Gunſten der
Verbündeten ausgefallen iſt.

Das „Journal des Oebats“ bemerkt über die beiden Großfür
ſten, welche ſich an dem Kampfe vom 5. Nov. betheiligten Der
Großfürſt Nikolaus, fünftes Kind und dritter Sohn des Kaiſers, 23
Jahre alt, iſt General Jnſpektor des Genies, kaiſerlicher Adjutant,
Jnhaber eines Dragoner, eines Grenadier und des Aſtrachanſchen
Küraſſier Regiments ſowie auch Titular Chef des 2. öſterreichiſchen

Huſaren und des 5. preußiſchen Küraſſier Regiments. Der Groß
fürſt Michael, ſechſtes und letztes Kind und vierter Sohn des Kai
ſers, 22 Jahr alt, führt den Titel: General Quartiermeiſter der
Artillerie, iſt Befehlshaber der 2. Garde Artillerie Brigade, kaiſer
licher Adjutant, Jnhaber eines Ulanen-, eines Dragoner- und eines
reitenden Jäger Regiments, ſowie auch Titular Chef des 26. öſter
reichiſchen Jnfanterie und des 4. preußiſchen Huſaren Regiments.

Die engliſchen Blätter enthalten Betrachtungen über die Gefechte
bei Balakklava am 25. und 26. Jm Ganzen kommt man überein,
daß die Offenſiv Bewegung des General Liprandi in ſo fern erfolg-
reich war, als ſie Lord Raglan den größten Theil ſeiner ohnedies
unbedeutenden leichten Reiterei koſtete, und ihn zwang ſeine Kräfte
zu konzentriren ihr Hauptzweck jedoch: die Belagerer von ihren die
Feſtung unmittelbar bedrohenden Stellungen zu vertreiben blieb un
erreicht. Die eroberten ſogenannten Forts waren ſehr nothdürftig
ausgeſtattete Werke und ſo armſelig beſetzt, daß ſie einem maſſen
haften Angriff kaum eine Sekunde lang widerſtehen konnten, und
hätte ſich die leichte engliſche Kavallerie nicht wie es ſcheint in
Folge einer einſeitig aufgefaßten Ordre zu einem tollkühnen An
griff verleiten laſſen, ſo wären die Manövres Liprandis, trotz der
Tüchtigkeit, mit der ſie angelegt waren, vollkommen bedeutungslos
geblieben. Der Verluſt des Feindes am 26 bei ſeiner Attaque auf
General de Lacy Evans' Diviſion hat die Scharte vom 25. glorreich
ausgewetzt. Von allen Blättern faßt die „Times“ dieſe Vorgänge
am ſchwärzeſten auf, hauptſächlich um ihre Anſicht zu unterſtützen,
daß mindeſtens weitere 10,000 Mann Verſtärkungen in aller Eile
nach der Krim abzuſenden ſind. Sie ſagt, daß England alle ſeine
Krafte konzentriren müſſe, um Sebaſtopol zum Falle zu bringen.
Nur dann könne man die Macht Rußlands im Süden als gebrochen
betrachten. Wo nicht, werde der Nimbus Rußlands wieder ſeine al
ten Verhältniſſe erreichen. Verſtärkungen um jeden Preis! das iſt
das Loſungswort der „Times denn ſelbſt wenn die Stadt genom
men, die Flotte verbrannt, die Feſtungswerke im Süden zerſtört
ſind, müßten die Alliirten erſt den Kampf mit den nördlichen Forts
beginnen, in einer ungünſtigen Jahreszeit, mit erſchöpften Kräften.
Jn dieſem Falle handle es ſich darum, wer mehr Menſchen im ent
ſcheidenden Momente zur Verfügung habe. Laſſe man dem Kaiſer
Zeit, ſo werde er vor keinem Opfer zurückſchrecken um neue Heeres
maſſen über Perekop nach der Krim zu entſenden.

Ueber den vorſtehend erwähnten ruſſiſchen Angriff auf die Divi
ſion des General Lieutenants Sir de Lacy Evans meldet derſelbe
in einer Depeſche an Lord Raglan, welche dem geſtern nach der „Lon
donGazette““ mitgetheilten Berichte des Letzteren vom 28. October bei
gefügt war, Folgendes

„„2. Diviſion auf den Höhen von Tſchernajg am 27. October. Mylord! Der
Feind hat geſtern dieſe Diviſion mit mehreren Kolonnen Jnfanterie, mit Artillerie
unterſtützt angegriffen. Seine Kavallerie iſt nicht bis zur Fronte ſeiner Truppen
vorgegangen. Dieſe Maſſen von zahlreichen Tirgilleur Corps gedeckt rückten an
ſcheinend mit großer Zuverſicht vor. Die Diviſion ſtellte ſich ſofort in Linie vor
dem Lager auf. Der linke Flügel unter dem General Major Pennefather, der rechte
unter dem Brigade General Adams. Der Oberſt Lieutenant Fitzmayer und die Bat
terie Chefs (Tüurner und Yates) fuhren ſofort ihre Geſchütze auf und eröffneten das
Feuer auf den Feind. Sobald ſich die Kanonade vernehmbar machte führte uns der
Herzog von Cambridge die GardeBrigade unter dem Kommando des General Majors
Ventinck nebſt einer von dem Oberſt Lieutenant Dacres befehligten Batterie zu. Seine
Königliche Hoheit nahmen vor unſerem rechten Flügel Stellung, um dieſe Seite zu
ſichern und leiſtete während der ganzen Dauer des Gefechtes dieſem Flügel den
wirkſamſten und wichtigſten Beiſtand. General Bosquet nähberte ſich eben ſo raſch
und aus noch weiterer Entfernung mit 5 Bataillons franzöſiſcher Truppen unſeren
Stellungen. Sir G. Catheart wandte ſich uns mit einem FüſilierRegimente zu und
Sir G. Brown ließ 2 Geſchütze mit unſerm linken Flügel vorgehen. Der Feind nä
herte ſich Anfangs mit Schnelligkeit, unterſtützt von ſeinem Geſchütze auf dem Mount
Hill. Unſere Piquets welche vorzugsweiſe aus dem 49. und 10. Regimente genom
men waren leiſteten demſelben mit bemerkenswerther Entſchloſſenheit und Feſtigkeit
Widerſtand. Lieutenant Conolly vom 49. Regiment zeichnete ſich ſehr aus ſo wie
auch Hauptmann Baily vom 30. Regiment und Haupkmann Atchertſy, welche Alle zu
meinem Bedauern ſchwer verwundet wurden. Sergeant Sallivan bewies auf ſeinem
Punkte ebenfalls große Bravour. Zu gleicher Zeit wirkten unſere 18 Geſchütze im
Vereine mit denen der 1. Diviſion mit größtem Nachdrucke. Jn einer halben Stunde
nöthigten ſie die feindliche Artillerie das Feld zu räumen. Unſere Batterie wurde
alsdann mit gleicher Präziſion und gleichem Nachdruck gegen die feindlichen Jnfanterie
Kolonnen gerichtet, welche, überdies dem geſchloſſenen Feuer unſerer Infanterie aus
geſetzt, ſehr bald in Verwirrung geriethen und in vollſtändiger Flucht ſich auflöſten.
Im eigentlichen Sinne des Wortes wurden ſie alsdann vom 30. und 95. Regiment
über die Schluchten hinweg bis an die Spitze der Bucht gejagt. Die Verfolgung
war ſo eifrig, daß der General Major Pennefather Mühe hakte, ſeine Leute zurück
zu bringen. Die Regimenter und Piquets ſind von den Majors Maulleverer Cham
pion Eman und Hume ſehr brav geführt worden. Auf unſerm rechten Flügel wur
den die Ruſſen in gleicher Weiſe von den Kompagnieen des 41. Regiments verfolgt,
welche der Oberſt- Lieutenant P. Herbert tapfer führte. Auch das 47. Regiment iſt
im Gefecht geweſen das 95ſte wurde in Reſerve gehalten. Mehr als 80 Gefangene
ſind in unſere Hände gefallen und der Feind hat ungefähr 130 Todte in der Umge
gend unſerer Poſition zurückgelaſſen. Man ſchätzt ſeinen Verluſt auf mindeſtens 600
Mann. Unſer Verluſt hat leider 80 Mann überſtiegen, worunter 12 todte und 5
verwundete Offiziere. Es freut mich ſagen zu können daß man Hoffnung hat den
Lieutenant Conolly zu retten ſeine Wunde iſt aber gefährlich. Jch werde die Ehre
haben Ew. Herrlichkeit die Liſten der Offiziere Unteroffiziere und Soldaten deren
Verhalten beſondere Erwähnung verdient, zu überſenden. Das Verhalten der Piquets
hat allgemeine Bewunderung hervorgerufen. Unterz. De Laev Evans, General

Lieutenant.“ gDie fortwährenden Dienſtleiſtungen der Marine im ſchwarzen
Meere ſchildert der franz. „Moniteur de la Flokte“ in folgenden Aus
drücken: „Unſere Dampfer ſind in der regſten Thätigkeit ſie beſtrei
ten alle Transporte, alle Truppenbewegungen, alle Proviantbeſchaf
fungen, die zwiſchen Konſtantinopel, Gallipoli, Varna und der Krim
eine Armee von über 100,000 Mann benöthigt. Sie bewerkſtelligen
unaufhörlich Rekognoszirungen der feindlichen Küſten von der Land
enge von Perekop bis zur öſtlichen Seite und der Meerenge von
Kertſch hin, während derſelben Zeit thun die Mannſchaften der zu
Kamieſch oder vor der Katſcha vor Anker liegenden Linienſchiffe für
die Armee allerlei Dienſte: ſie verfertigen Erdſäcke wie alte Genie



ſoldaten, transportiren auf den erſten Wunſch des Generali ſimus,
auf den erſten Befehl ihrer Admirale wie durch Zauberei auf faſt ſenk
rechte Anhöhen die gewaltigen Geſchütze unſerer Linienſchiffe, um es
mit der aus 68- und 74pfündigen Kanonen und 130pfündigen Hau-
bitzen beſtehenden ruſſ. Artillerie aufnehmen zu können u. ſ. w.

Petersburger Privatberichte von Offizieren aus der Krim ſchil
dern den Stand der Dinge daſelbſt keinesweges als für die Hoffnun-
gen der ſanguiniſchen Ruſſen überaus erquicklich. Man bietet alle
Mittel auf, den Enthuſiasmus der Armee zu heben. Die Generale
exponiren ſich abſichtlich, Handſchreiben des Kaiſers werden den Trup
pen vorgeleſen die Geiſtlichen wenden alle ihre Beredtſamkeit auf,
den Muth der Kämpfenden aufrecht zu erhalten den die zerſchmet
ternde ultima ratio der Verbündeten arg niederbeugt. Die Prinzen
wurden zu gleichem Zwecke nach der Krim entſandt. Dennoch iſt die
Hoffnung der Rettung Sebaſtopols eine ſehr wankende. Nach dem
eigenen Geſtändniß der offiziöſen Preſſe in Petersburg gebietet Men
ſchikoff nicht über die nöthigen Truppen um die Offenſive ergreifen
u können und ſetzt daher alles daran durch fortwährende Beun

ruhigung die Belagerer zu ſtören ohne doch das Fortſchreiten ihres
Unternehmens hemmen, geſchweige vereiteln zu können. Mit dem
Hinabwerfen derſelben „auf des Meeres Grund gleich einem Leich
nam“ hat es wohl noch gute Wege. (N. 3.)

Griechiſche Angelegenheiten
Athen, d. 5. Novbr. Das Gebäude, in welchem die Deputir

tenkammer vordem ihre Sitzungen abzuhalten pflegte, iſt vor einigen
Tagen bis auf wenige vereinzelt daſtehende Rudera niedergebrannt
eine treffende Allegorie auf die gegenwärtigen politiſchen und konſtitu
tionellen Verhältniſſe des griechiſchen Königreichs. Unzweifelhaft war
der Brand angelegt, und die verſchiedenen politiſchen Parteien klagen
einander der Urheberſchaft an, indem ſie die Gründe aufzählen, wel
che die Gegner zu dieſem Auskunftsmittel veranlaßten. Jm Pi
räus bereitet man ſich auf den Empfang eines engliſchen Jnfanterie
regiments vor, welches morgen oder übermorgen von Malta eintref
fen, die Zahl der Okkupationstruppen einſtweilen verſtärken und ſpä
ter, nach Ankunft franzöſiſcher Ablöſung, nach der Krim abgehen
wird. Drei mit nach Balaklava beſtimmten franzöſiſchen Expeditions
truppen beſetzte Dampfſchiffe, „„Thabor“, „Nil und „Caire“, paſ
ſirten am 22. die Höhe von Piräus.

Rußland und Polen.

raths von Kerßenbrock die Veranlaſſung zu einem ſchönen, hier
gefeierten Feſte gegeben hatte, kehrte heute ein ähnlicher Freudentag
in unſere Mauern wieder. Diesmal galt es, dem wegen ſeiner gewiſ
ſenhaften Berufstreue und Biederkeit um den Kreis vielverdienten und
allgemein geſchätzten Kanzleirath Roſenthal, der nach 30 jähriger
Verwaltung unſeres Kreisſecretariats vor Kurzem aus Geſundheits
rückſichten von Amt und Kreiſe geſchieden iſt. Zahlreiche Freunde
deſſelben gaben dem Scheidenden ihre Liebe und Verehrung durch ein
Andenken zu erkennen. Man hatte dazu ein ſchön gearbeitetes ſilber
nes Thee und Kaffee Service gewählt, deſſen Ueberreichung heute
erfolgte. Das AbſchiedsMahl, das hieran ſich knüpfte, verlief in ge
müthlichſter Weiſe.

Naumburg a. d. S., d. 14. November. Heute Morgen
ereignete ſich auf der Thüringer Eiſenbahn unmittelbar am Bahnhofe
zu Köſen der Unfall, daß die Locomotiven zweier Züge, wovon der
eine ſtill ſtand, gegen einander ſtießen. Beide wurden, wenn nicht
ganz zertrümmert, doch ziemlich ſtark beſchädigt, ſie kamen nebſt meh
reren Wagen aus den Schienen. Menſchenleben ſind dabei nicht
verloren gegangen, natürlich aber fielen verſchiedene Contundirungen
vor. Die Schuld ſoll an einer falſchen Stellung der Weiche gelegen

haben. (M. 3.)Ein bedeutendes Verbrechen, welches vor längerer Zeit in der
Provinz Sachſen verübt worden iſt, iſt durch die Thätigkeit der
Criminal Polizei noch jetzt an das Tageslicht gebracht worden.
Vor etwa 5 Jahren wurde nämlich die Poſt zwiſchen Witten
berg und Kroppſtedt beſtohlen, indem aus einem der Poſtbeu
tel ein Packet mit einer beträchtlichen nur in doppelten Friedrichs
d'oren beſtehenden Summe verſchwand. Von dem Thäter fehlte jede
Spur und es verging längere Zeit, ehe man ſich dieſen Diebſtahl
erklären konnte. Erſt als der Poſtillon, welcher die betreffende Poſt
gefahren hatte, aus dem Poſtdienſt ausſchied und derſelbe unverkenn
bare Spuren von Wohlhabenheit an den Tag legte bildete ſich der
Verdacht, daß er der Dieb geweſen ſei. Der Poſtillon ließ mehrfach
Goldſtücke blicken kaufte ſich Acker und benahm ſich ſo verdächtig,
daß er wiederholt verhaftet wurde. Wegen Mangel an Beweis mußte
er aber jedesmal wieder entlaſſen werden. Endlich kam man auf die
Jdee, mehrere ſeiner in Berlin wohnhaften Verwandten, von denen
er wiederholt Beſuche empfangen hatte, durch die dortige Polizei be
obachten zu laſſen. Jn Folge deſſen fand man bei dieſen Verwand
ten noch eine nicht unbeträchtliche Summe in lauter doppelten, au

Von der polniſchen Grenze, d. 10. Novbr. Diejenigen
ruſſiſchen Truppen, welche zwiſchen der Weichſel und dem Fluß Pi

genſcheinlich vergraben geweſenen Friedrichsd'ors vor. Es gelang auch
hier, Geſtändniſſe der Mitſchuldigen zu erlangen, durch welche die

lica ſtehen, haben in neueſter Zeit ihre Stellungen nicht verändert Schuld des früheren Poſtillons klar erwieſen wurde, und im Laufe
und ſich keineswegs hinter die Pilica zurückgezogen, wie dies jüngſt
behauptet worden iſt. Sowohl in Radom als auch in andern Städten
dieſes Gouvernements und beſonders in Kielce, ſtehen ruſſiſche Trup legeJn und bei Kielce ſtehen die m
Regimenter Olonecki, Wielko-Lucki und Kutuſoff- Smolenski, ſammt
einigen Grenadierbataillonen und Koſakenabtheilungen. Jn noch grö
ßerer Anzahl ſtehen die Truppen in den unweit Warſchau gelegenen
Städten Rawa, Lodz, Biala, Minsk u. ſ. w., ſo wie auch im Lubli-

pen in ziemlich beträchtlicher Anzahl.

ner Gouvernement. (A. A. 3.) größten Theil gedeckt
Aus der Provinz Sachſen.

Nachdem unſerm Kreiſe be
das 25 jährige Amtsjubiläum ſeines Land

Eisleben, d. 14. November.
reits im vorigen Sommer

Der für den Zeitraum vom 1. Januar bis
ultimo December 1855 erforderliche Bedarf an
Brod und Fourage für die hier garniſoniren
den Königlichen Truppentheile ſoll in dem auf

den 21. November o. Dienstag,
Vormittags 11 Uhr

in dem Wartezimmer des hieſigen
Thüringer Bahnhofs

von der Königlichen Jntendantur Aten Armee
Corps anberaumten Termine an den Mindeſt
fordernden in directe Lieferung gegeben
werden zu welchem wir im Auftrage Unter
nehmer mit dem Hinzufügen hierdurch einla
den, daß die hierauf bezüglichen näheren Be
dingungen in unſerm Militair und Einquar
tirungsBüreau eingeſehen werden können.

Halle, den 14. Novbr. 1854.
Der Magiſtrat.

Auction.Montag den 20. d. Mts. Nachmittags
1 Uhr u. folgende Tage ſollen allhier
Schimmelgaſſe Nr. 1548 b wegen Domicil
veränderung T Eouliſſentiſch zu 24 Per
ſonen polirte Sopha, Waſch, I gr.
Schreib, runde, Ausziehe und andere Ti
ſche verſchiedene Eck, Kleider u. andere
Schränke, 1 polirt. Pult, 8 verſchied. Bett
ſtellen, wobei 3 polirte, 5 Sophas, 2
Dutz. Rohr-, I Arm und andere
Stühle, Kommode, Ofenſchirme von Metall,
Holz u. mit Tapete, R Zinkbadewanne,

der weiteren Recherchen ermittelte man denn, daß noch ein anſehnli
cher Reſt des entwendeten Geldes in einem alten Mauerwerk verſteckt

Durch eine Liſt gelang es, dieſe Summe aus ihrem Verſteck
hervorzulocken und mit Beſchlag zu belegen, und auch der fehlende,
inzwiſchen verausgabte Betrag wurde noch durch gute Schuldſcheine
und Länderbeſttz erſetzt, da der Poſtillon mit dem geſtohlenen Gelde
gut hausgehalten hatte.
damals das geſtohlene Geld hatte erſetzen müſſen, iſt hiernach zum

Der Schaden der Poſtverwaltung, welche

worden.

Freie Gemeinde
Sonntag den 19. d. Nachmittags halb 3 Uhr Verſammlung.

chdehaunntwachnng
3 polirte Bücher u. andere Repoſitorien, J
meſſing. Stell und 1 Sprittlampe,
5 engl. Raſirmeſſer, 2 Microſeope von
G. Oberhäuſer, wovon eins der
größten Art und wie neu, verſchied. Zeich
nenmaterialien, wobei 13 Reißbretter, 1 Kaſten
mit Radirnadeln, Abzieheſteine u. dgl., I eiſer
ner Ofenkaſten, 1 gr. Partie Ofenkacheln,
Blechzeug u. verſchied. Gegenſtände von Eiſen,
Gartenwerkzeuge, Gartenbänke u. Tiſche,
1 Ziehrolle, 1 Futterkaſten, Wäſchemännliche Kleidungsſtücke u. See
Gegenſtände an Haus Wirthſchafts u. Kü
chengeräthe, wobei Waſchgefäße, gegen
gleich baare Bezahlung durch mich verſteigert
werden, und können die Gegenſtände den 18.
d. Mts. Nachmittags 2 bis 4 Uhr in Augen
ſchein genommen werden.

Müller,
Auctionator u. gerichtl. Taxator.

Pferde Verkauf.
Zwei elegante, S jährige, fehlerfreie und gut

eingefahrene Schimmel ſtehen zum Verkauf.
Kaufliebhaber werden erſucht, ſich an den

Hrn. Bereiter Vollhaupt in Gotha wen
den zu wollen.Bemerkt wird noch daß beide Pferde ſich
auch zu Reitpferden eigenen

Die Verwalter Stelle in Köſtritz iſt ſeit
dem 15. November wieder beſetzt.

e R.
Die Pelzwaaren Handlung

von M. Riüehber in Eisleben
empfiehlt auch dieſes Jahr ihr gut aſſortirtes
Lager von Reiſe und Hauspelzen, Muffen,
Kragen, Manſchetten, Halskrauſen, großen
und kleinen Fußſäcken und alle in dieſes Fach
einſchlagende Artikel zu billigen Preiſen.

Verkauf von Kohlenſteinen.
Gute trockne Kohlenſteine, 10“ lang, 5

breit und 2 ſtark, werden an meinem Ma
gazin auf der „Keule“ bei Teutſchenthal
pro Tauſend zu 3 verkauft.

Teutſchenthal, den 14. Novbr. 1854.
L. Mildner

Holzverkauf.
Mittwoch den 22. Novbr. früh 10 Uhr ſol

len in meinem, nahe bei Lieskau gelegenen
Holze circa 350 St. Birken, Eichen und Kie
fern, von 15-—24 F. Länge und 4 12 Zoll
Stätke, für Stellmacher und Siſchler vorzüg-
lich paſſend, öffentlich meiſtbietend verkauft

werden.Lettin, den 14. November 1854
Doenitz.

Bürgergarten.
Sonntag den 19. Nov. Wurſtfeſt und

Ballmuſtk von 4 Uhr an, wozu ergebenſt
einladet Eduard Beyer.



Den erſten ſtarken fetten vorzüglich ſchönen

geräucherten
empfing, empfehle in Fiſchen und ausgeſchnitten.

Weſer-Lachs
Julius Riffert.

Zum bevorſtehenden
wir einem verehrten hieſtgen und auswärtigen Publikum aufs
Angelegentlichſte unſer ſehr
Seiden-, Mode- Waaren und den neueſten fertigen Pamen-Mäntein.

V. Heilfron Comp. m Halle.große Steinſtraße Nr. 173.

Weihnachtsfeſte empfehlen

elegantes Lager in TCuch-,

Ahren Fabrikanten aus der Schweiz, Leipzigerſtraße 281,
empfehlen ihr reichhaltiges Lager von Uhren jeder Gattung.
bei vorzüglicher innerer Güte allen Anforderungen äußerer Eleganz.
das Sorgfältigſte ausgeführt, ſo wie ſchriftliche Aufträge mit der größten Reellität vollzogen werden.

Unſere Fabrikate entſprechen
Reparaturen werden auf

Friſche Holſteiner
erhielt

u. Vietoria- Auſtern
Durlſens Hramm.

Eine große Partie thür. Butter iſt wie
der angekommen und empfiehlt ſolche im Gan
zen und einzeln billigſt die Butterhandlung von

F. A. Perſchmann.
Feldſchlößchen.

Sonntag den 19. Nov. Tanzkränzchen.

Zur Kirmeß in Trotha
Sonntag den 19. Novbr. ladet ergebenſt ein

Brömme.
Bergſchenke.

Sonntag den 19. Novbr. Tanzvergnü-
gen, wozu ergebenſt einladet K. Vanſe.

Cröllwitz.
Sonntag den 19. Nov. ladet zur Kirmeß

u. Tanzvergnügen ergebenſt ein F. Rothe.

Boöllberg.
Sonntag den 19. d. M. Nachkirmeß,

wozu freundlichſt einladet Natſch.
Montag den 20. Nov. ladet zum geſelli

en Ball ergebenſt ein das Vereinigte
uſikchor aus Halle und der Gaſtwirth

Oſte in Klein-Kugel.

Zur Unterhaltungsmuſik und fri-
ſchen Pfannenkuchen ladet Sonntag den
19. d. M. ein Hertzberg in Paſſendorf.

Kirmeß in Holleben,

Extra fr. See Dorſch
Julius Riüffert.

Stadt- Cheater in Halle.
Sonntag den 19. Nov. 1854; Ben David

der Knabenräuber, oder: Chriſt und
Jude, Schauſpiel in 5 Akten nach Spin d
lers Roman Der Jude bearbeitet von
Neuſtädt. J„Zodick“ Herr Podeſt a als letzte Gaſt

rolle.
Montag den 20. Nov. 1854: Das Urbild

des Tartüffe, Luſtſpiel in 5 Akten von

Gutzkow. E. Bredow.
J i

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 15. Novemher Nachmittags 2 Uhr ſtarb
am Schlagfluſſe in einem Alter von 69 Jah
ren und 10 Monaten unſer guter Vater und
Großvater, der Anſpänner Johann Gott-
lieb Voigt in Lettewitz

Nur der Blick nach Oben nur der Gedanke
an ein künftiges, ſeliges Wiederſehen vermag
uns zu tröſten.

Dieſe Trauerkunde widmen allen Verwand
ten und Freunden mit der Bitte um ſtilles
Beileid die Hinterbliebenen.

Lettewitz, den 16. Novbr. 1854.

ehe Marktberichte.
Magdeburg, den 16. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 83 88 Gerſte 42 48Roggen 5 Hafer 27 259Kartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 52
Nordbhauſen, den 14., November.

Weizen 3 bis 3 15Roggen 2 20 e a 7Gerſte 120 2 3Hafer 1 1 6üböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Berlin, den 16. November.
Weizen loco 85—99 loco weiß. poln. 89pfd. 962,
bz.

Roggen loco 85/86pfd. und do. 86 87pfd. 65
franco Bahn pr. 82pfd. bz., do. 85 pfd. 65 pr.
82pfd. bz do. 87pfd. 65 pr. 82pfd. bz., Ropbr.
65-64 65 bz. Nov. Dec. 64 63
bz., Frühjahr 59 60 bz.

Gerſte, große 48 53 kleine 44—47
Hafer 29—32
Erbſen 95—70
Rüböl loco 16 bz. u. Br. 16 G. Novbr.

16 bz. u. Br., 16973 G., Nov. Hec. 167,
bz. 16 Br, 16 G., Dec. Jan. 16

Weintraube. Sonntag, Montag u. Dienstag, den 19., 20.
Sonntag Concert. u. 21. November wozu freundlichſt einladet

John Stadtmuſikdirector. Saft.
Fonds und Geld Cours.

Berlin, den 16. November.

f. Brief. Geld. f. Brief. Geld.Amtlich. r Lit. A. n S Obl. J 85und B. i o v. Staat gar. 3 79r a e 95 Sriortiäts- 4 91 3, NRuhrorteCr. Gd. 31 s
T An Ton 1850 417 957 Berlin- Hamburger 1102 do. Priorit. 4 S
an er u 337 do. Prioritäts 1019, 101 dde x 1864 42 von do. do. II. Em. a StargardPoſen 3 83v. von 8 3 4 2 93 Her Brl.Ptsd.-Magd. 92 do. Prioritäts 4 86
de 33., 33 do. Vriorit.-Obi. s büringer 98-Staats Schuldſch. 3 83 do. do. Lit. G. ar 95 do. Priorit. Obl. 4 100

en ſer777 1742, do. do Iit. D. ar 96 Wilh. Bahn (Cor e 175 Berlin Stettiner 144 ſel Oderberg) 189 188e du do. Priorit.-Obl. a do. Prioritätse 98 97 Brsl.Schw.Frb. Sv do. zu 82 i 82 Brieg Neiſſe z S Nichtamtlich.u. Nm. Pfobr i 95 5Evln Mindener 3 123 122 In u. ausländ.e ſche do. u o12; T do. Priortt. Obl. a Eiſenb. StammDkprenhge de 3 Fpu,, do. do. U. m x Aelten u. Huitn en e 4 s tungsbogen.Voſnſche d 55, 922 do. i. Kwietona Amterd. Rotterd. ac 31 Dortm. -Soeſt Pr. A. 83 KSbthen Bernburg enS leſe d T Ddüſſeldorf-Elberf. 80 Frankfurt Hanau 3 100Vom Staat garan do. Prioritäts- 1 r S Cracan Oberſh.l Dtirte Lit. B. De w do. Prioritäts- 5 100 Kiel Altonag a DWeſtpreußiſche do. 88 Magdeb. Halberſt. Eivorno Florenz 4
N. Rentenb. a 94 Magdeb. -Wittenb. Wudwigsh. Bexb. 4 1232, 122a e do a 23 do. Prioritäts an Mainz Ludwigsh. a 90Den do. T Niederſchl. Märk. 4 90 Mecdklenburger a 37r de do. Prioritäts- 4 91 91 Nordb. (For.-W.) a 419 40Rh.» u. Weſtph. do. a 92 r do. Conv. Prior. 4 91 80/, Zarskofe Sele

Saſ. do. Fr. i. Sorie z ar. o. pro Stck. e.e e e t le ſtriedrichsd'or e 45. Niederſchi. Zwgb. e nmere Goldmän u u Oberſchl. Lit. A. 201 täts Actiendo. Lit. B. 3 168 Amſterd. Rotterd. an s h do. Prior. Lit. A. 93 ECracau Oberſchl. 4 SEiſenb.Actien. do. do. Lit. B. 3/,1 79 Nordb. Fr. W. s 100Aachen Düſſeldorf. 82 do. do. Lit. D. s8st,, Belg. Obl. J. de
do. Pribvritäts4 875 87 do. do. Lit. R. 78 Et. 4 Sdo. II. Emiſſion 4 83 e e do. Sb. u. Meuſe aAachen Maſtricht 51 e Vohwinkel) e S aW u eſer, 88 do. Prioritäts 5 S K. B. B. Actien

Berg. Märkiſche 65 do. I. Serie 85 Ausl. Fonds.do. Prioritätsſs ſ100 NRheiniſche Weimarſche Bank 99 98do. do. II. Serieſs 99 98 do. (Stamm-) Pr. 4 93 925, Hraunſchw. Bank la 111 (110,
Staats Anleihe von 1854 95*, à 95 gem. Berlin Anhalter Lit. J. u. B. 131 à 131 gem. 1

Cöln Minden Prior. Obl. III. Emiſſton 87*, à 38/, gem. rienbrocken, v. Weſterhülau Schweidnitz Freiburger 117 à 117 gem.
Prinz Wilhelms (Steele Vohwinkel) 32 à 33 gem
41 à 40 gem.

Das Geſchäft an heutiger Börſe war gegen geſtern
her bezahlt und blieben bis zum Schluſſe geſucht.

Bres
Rheiniſche 90 à 90 gem. Nordbahn (Fr. Wilh.)

etwas beſſer Rheiniſche Actien wurden von Neuem hö

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

bz., 168 Br., 16 S., April Mai 159, 16 b.
u. Br., 15 G.

Leinöl loco 15 Lieferung 15 G.
Spiritus loco ohne Faß 372 bz. mit Faß 37,

bz. Nov. 36 bz. u. Br. 36 6Nov. /Hec. 35-- bz. u. Br., 35 G., Dec. Jan. u
Jan. Febr. 35 Br., 34 S., März April 34
Br., 34 G., April Mai 33 7 bz., 33 Br. u. G.

Weizen ohne Aenderung. Roggen billiger verkauft
ſchließt feſt. Rüböl rapide ſteigend. Spiritus ünver
ändert.

Breslau, d. 16. Nov. Weizen, weißer 74gelber 78 108 Roggen 79 90
-70 Hafer 3643 S60 Quart bei 80 pCt. Tralles 16

Stettin, d. 16. Nov. Wei
Frühj. 85--88 Br. Roggen 60
65 bz., Nov. 61 bz., Nov. Dec. 60 Br., Frühhi. 58 bz.Spiritus 97,, Di Rüböl 1597,, Früht 151, bz.

Hamburg, d. 16. Nov. Weizen 1 iedri ngeboten. Roggen ſtille, aber feſt. Se 35, n

London, d. 15. Nov. En liſcher Weizen 3 Schillinge billiger als vergangenen Pnheg In fremdem

Weizen faſt kein Geſchäft. Ei ühjtreide feſt gehalten. eſchaft. Gigner feſt. Frütfahrsge-

„Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. Novbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.
am 12. Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdden 16. tand am alten Pegel 32 Meburg o.

am neuen Pegel 4 Fuß 6 Zoll.

S adrtanachricht.
Die Schleuſe zu MagdeburNiederwärts, d. iſn Nodbr rer Cicho

len n. Berlin. Den 16. Ro
e Kähne, Stückgut, v. Tetſchen

Magdeburg, den 16. November 1854.
Königl. Schleuſenamt. Haagſe-

114

9 Gerſte 62
piritus pr. Eimer zu
h G.

zen ſtill, 90——92 bz.,
/265 gefordert, 60



Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 13, November 18654.

Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Gödecke wurde verhandelt
1) Der Magiſtrat überſendet die bereits von der Calculatur geprüfte und von

ihm revidirte Rechnung der Wochenblattskaſſe pro 1853 zur Superrevifion event.
Ertheilung der Decharge. Es ergiebt ſich daraus

A. Einnahme
98 Thlr. 15 Sgr. Pf. Kapitalszinſen,

Pränumerationsgelder,1756 s 3 e e1502 ZInſeertionsgebühren,9 15 reſtituirte Stempel,31 2 7 ZJnsgemein.397 Thir. 28 Sor. 7 Pf.3397 Thlr. 28 So Pf g. Ausgabe
5 r. Sgr. Pf. Zinſen,22 6 feſtſtehende Ausgaben,

r 13 Papieres 11 3 Hruckkoſten,19 13 9 Correcturgebühren,
593 22 2 6 Stempelgebühren,
21 18 9 Jnsgemein,1164 20 9 an verſchämte Arme,150 8 68 e zjurückgezahltes Darlehn.

3397 Thir. 10 Sgr. 11 Pf. Sa. Es blieb daher Beſtand
Thlr. 17 Sgr. 8 Pf. und mit Hinzurechnung des aus dem Vorjahre ver

bliebenen mit
82 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.
83 Thir. 10 Sgr. 2 Pfg.Die Verſammlung hat gegen die Rechnung nichts zu erinnern gefunden, wes

halb Decharge ertheilt wurde, ſie beantragt jedoch, den künftigen Rechnungen ein
vollſtändiges Exemplar des Wochenblatts beizufügen, um durch einzelne Controli
rungen ſich von der Richtigkeit des Avertiſſementsbuchs überzeugen zu können.

2) Ueber die vollſtändige Verbreiterung und Herſtellung des Weges von der
Magdeburger Chauſſee nach der Eiſenbahn dem Schimmelrain entlang, iſt ein
Anſchlag gefertigt, den der Magiſtrat mit dem Antrage überſendet, die Koſten mit
84 Thlr. zu bewilligen.

Die Verſammlung iſt mit der vorgeſchlagenen Art der Ausführung einverſtan
den und bewilligt die Koſten. Zugleich giebt fie zur Erwägung anheim, ob nicht
eine Bepftanzung des Weges mit Obſt oder andern Bäumen zweckmäßig und an
genehm ſein würde, und bittet dieſerhalb um Rückäußerung.

Her Keller unter dem Eingange des Rathhauſes wird mit dem 1. Hetbr.
1855 pachtlos und es haben ſich bereits zwei Pachtluſtige gemeldet, die den jetzigen
Contract auf 6 Jahre zu prolongiren bereit ſind. Der Magiſtrat iſt der Anſicht,
daß auf eine Prolongation nicht einzugehen ſei, daß vielmehr eine öffentliche Aus
bietung erfolgen müſſe womit ſich die Verſammlung auch einverſtanden erklärt.

4) Jm Schulkaſſen Etat iſt unter andern die Summe von 30 Thlr. an das
hieſige Taubſtummen Inſtitut aufgeführt, worüber bei Feſtſtellung des Etats nä
here Auskunft erbeten worden iſt. Der Magiſtrat überſendet deshalb die Acten,
nach denen dieſe Bewilligung auf ſo lange ertheilt iſt, als der Vorſteher des Taub
ſtummen Jnſtituts außer Wirkſamkeit im ſtädtiſchen Schulweſen iſt und ſein Jn
ſtitut einen gedeihlichen Fortgang hat.

Die Verſammlung hat hiervon Kenntniß genommen und will für jetzt an der
frühern Bewilligung nichts ändern, bittet aber wenn die Regulirung der Mittel
welche die Taubſtummen Anſtalt aus der Ehrlich'ſchen Erbſchaft künftig einmal
empfangen ſoll, in Berathung kommt, mit in Ueberlegung zu nehmen ob dann
die vorliegende Verwilligung als nicht mehr nöthig, wegfallen könne.

5) Jn Gemäßheit des Beſchluſſes vom 39. Octbr. hat der Magiſtrat zu dem
Armenkaſſen Etat pro 1855 noch die Summe von 2000 Thlr. als außerordentli

rde durch den Herrn Oberbürgermeiſter Bertram in der Verſammlung voll
zogen. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 20. November d. J. zu verhandelnden Sachen
A. Oeffentliche Sitzung.

1) Hoſpitals Kaſſenrechnung pro 1853.
2) Uebernahme der Anpflanzungen am Hoffman niſchen Hauſe.
3) Erhöhung eines Etatstitels.

Wahl der Mitglieder der Reclamations Commiſſion.
55 Anzeige des Magiſtrats wegen Ablauf der Dienſtzeit des Herrn

Beigeordneten Rummel als Stadtrath.
B. Geſchloſſene Sitzung.

1) Bewilligung einer Theuerungszulage.
25 Desgl. einer Remuneration für einen Gehülfen.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Goedecke.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. November.

Kronprinz Die Hrru. Kaufl. Raumer a. Erfurt Relieck a Leipzig De
ſiné u. Häring a. Berlin, Reinhardt a. Nürnberg, Walter a. Mainz.

Stadt Türich Hr. OAmtm. Bornträger a. Groß Oerner. Hr. Amtm.
Schotelius m. Gem. a. Greppin. Hr. Director Grubitz a. Dresden. Die
Hrru. Kaufl. Warkenthien a. Breslau, Hallo a. Bremen, Meinhardt a
Leipzig.

Goläner Ring Hr. Kaufm. Küntze a. Heynichen. Hr. Architekt Pohlmann
a M rgbers Hr. Rentier Möller a. Leipzig. Hr. Dr. jur. Pfrenger a.
Sulzfeld.Buer FIoſ: Fräulein Eſten, Opernſängerin a. Leipzig. Die Hrrn,
Kauft. Kuhnt a. Hamburg Schill a. Nordhauſen Lüttich a. Zürich.

Goläner öwe: Hr. Pred. Kunſch a. Mühlhauſen. Hr. Oekon. Thieme g.
Wormsleben. Hr. Jngen. Friſch a. Pritzwalk. Hr. Kaufm. Pfahl a. Artern.

Stadt Hamburge: Hr. Kreisrichter Kruckenberg a. Calbe a/S. Hr. Amts
rath Wenzler a. Dresden. Hr. Maurermſtr. Beyer a. Querfurt. Die Hrrn
Apotheker Lüdicke a. Cönnern, Jahn a. Ballenſtedt. Hr. Amtm. Schmidt a.
Ramfin. Hr. Hekon, Böning a. Zörbig. Hr. Fabrik. Püſcher a. Elberfeld
Hr. Schiffsherr Gehrhardt a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Grosmann a. Mag
deburg, Pilſtein a. Förde, Steltner a. Leipzig.

Schwarzer BRär: Hr. Fabrikbeſ. Sandkuhl a. Zerbſt. Die Hrrn. Kaufl.
Pfaffenberg a. Ziegelrode, Wolff a. Corbach.

Goldne Kugel: Hr. Heklau a. Höhnſtedt. Hr. Landwirth Steiger a. Wer
nigerode. Hr. Pferdehdlr. Nohr a. Bornſtedt. Hr. Kaufm. Biebinger a.
Cronthal.

Magdeburger Bahnhof: Die Hrrnu. Rent. v. Buntie u. Leuſcher a. Po
len. Die Hrrn. Kaufl. Müller a. Berlin, Schmidt a. Braunſchweig. Hr.
Lehrer Kumer a. Wildenhain.

Thüwinger BRahnho: Hr. Hofmarſchall Sr. Kgl. Hoh. der Prinzeſſin v.
Preußen Graf Pückler m. Dienerſchaft u. Hr. Hofrath Bork m. Piener a.
Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Plashoff a. Elberfeld, Cohn a. Aſchersleben,

e
olI du 08 ie Hrrn. Kaufl. Lemmel a. Naumbur Böſe a. Langenſalza. Hr. Gaſthofsbeſ. Trautmann a. Esperſtedt. ß du

en Zuſchuß aufnehmen laſſen, die übrigen Ausgabepoſten nach 6jährigem Durchr e ß nunmehr den Etat zum Geſammtbetrage von
24,757 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf., worunter 23,093 Thlr. 2 Sgr. 10 Pf. Zuſchuß aus
ſchnitt normirt. Er beantragt,

der Kämmerei, feſtzuſtellen.
Die Verſammlung i

ſelbe zu dem angegebenen Betrage feſtgeſtellt.
6) Die nach der Städteordnung vorgeſchriebene Verpflichtung des zum Bei

geordneten oder zweiten Bürgermeiſters beſtätigten Herrn Stadtrath Rummel

Bekanntmachung.
Die der Kirche zu Reideburg gehörige

Wieſe ſoll
den 22. November d. J.
Nachmittags 2 Uhrin dem Heinert' ſchen Gaſthofe zu Reide

burg anderweit auf 12 Jahre von Michaelis
d. J. öffentlich meiſtbietend verpachtet werden,
wozu Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.

Halle, den 18. October 1854
Oer Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen Verpachtung des der ge
ſchiedenen Stoye, Marie Dorethee, geb.
Eckſtein zum Niesbrauche überlaſſenen Gu
tes, Unterteutſchenthal Nr. 131 nebſt
Jnventarienſtücken und den unter Nr. 27 der
daſigen Wandeläcker verzeichneten Ländereien,
im Ganzen oder Einzeln, haben wir einen
Termin auf

den 6. December 1854 um 10 Uhr
vor dem Herrn Kreis Richter von Landwüſt,
zu Teutſchenthal im Hartmann'ſchen
Gaſthofe anberaumt, zu welchem wir Pacht
luſtige hierdurch einladen.

Die nähern Pachtbedingungen werden im
Jermine bekannt gemacht werden.

Halle a/S. am 7. November 1854.
gönigl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

ſt nunmehr mit dem Etat einverſtanden und wurde der

ek an nitm a

Meteo rologiſche Beobachtungen.
16. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Bekanntmachung.
Wegen Umzugs von hier wollen wir das uns

gemeinſchaftlich zugehörige Hinterſättlergut, zu
welchem 3 Morgen 79 [DR. ſeparirtes Feld in
hieſiger Flur gehörig, aus freier Hand entwe
der getheilt oder im Ganzen verkaufen und
haben zu dieſem Behuf Freitag den 1. Decem
ber d. J. Nachmittags 2 Uhr im Meyeſſchen
Gaſthauſe hierſelbſt Termin anberaumt, zu
welchem wir Kaufluſtige mit dem Bemerken
hiermit einladen, wie hier Orts 600 See
len ſtark ein Schuhmacher fehlt und ſeine
gute Nahrung findet.

Leiha bei Weißenfels, den 16. Nov. 1854
Der Schuhmachermeiſter

Carl Bauer nebſt Frau.
Eine Amme wird geſucht durch A. Er

lecke, Hebamme, Mittelſtraße Nr. 140.
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe iſt zu

verkaufen im Gute Nr. 20 zu Bennſſteſdt.
Eine Stelle als Kuhhirte zum neuen Jahr

iſt offen. Zu erfragen beim Mäkler Schwarz,
Klausthor Nr. 2167.

Holz Auction.
Dienstag den 21. Vormittags 10 Uhr fol

len eine Quantität ſtarke Akazien Bäume und
40 Stück große Pappeln in dem Ritterguts
Garten meiſtbietend verkauft werden.

Oppin, den 17. November 1854.

Luſtdruck 330,07 Par. L. 929,75 Par. D. ar T. ar. T.
Dunſtdruck 1,62 Par. L. 2,10 Par. L. 1,71 Par. 1,81 Par, T.
Rel. Feuchtigkeitß 99 pt. 53 C. t. 89 p.Luftwärme 1,2 G. Rm. 2,6 G. Rm. 06,9 G. R. 6,2 G. R.

k u.
Echtes Klettenwurzel-Oel,

das Wachsthum der Haare befördernd, das
Ausfallen und frühe Grauwerden verhindernd,
vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es den
Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt,
empfiehlt in bekannter Güte das Glas nebſt
Gebrauchsanweiſung zu 5 und 7

W. Heſſe.
Alte Lampen

jeder Art werden in jeder be
liebigen Farbeiſauber und ſchön
lackirt und wie neu wieder
hergeſtellt bei ß
Lomis Piectrich,

Schildermaler und Blech
lackirer h

S Rathhausgaſſe Nr. 2543.
S Alte Kaffeebretter,

Brodkörbe, Zuckerkaſten u. ſ. w. wer
den in den modernſten Farben ſauber und ſchön

lackirt bei zLouis DietrichSchildermaler und Blechlackirer,
Rathhausgaſſe Nr. 254 a.

Schriftliche und liniirte Arbeiten werden
correct und ſauber gefertigt Nr. 1399 eine
Treppe hoch.



Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hiermit die Eröffnung meines
Am Markt Nr. 720, Ecke des Schulershof, belegenen Annahme Lokals

für meine

ganz ergebenſt anzuzeigen.

ſauberſte wieder hergeſtellt.

weiß aufgefärbt, ſo daß ſie von neuen nicht zu unterſcheiden ſind.

Für die eingelieferten Gegenſtände wird 2 Jahre garantirt.
Für außerhalb befinden ſich die Annahmen in:

Stettin Breslau.Breiteſtraße Nr. 345. Ohlauerſtraße Nr. 83.

Bärberei, DPruckerei, Wasch-, liecken-
d Garderoben- Reinigung Anstalt
Daſelbſt werden alle Arten ſeidener, halbſeidener, challi, wollener und baumwollener Zeuge aufs beſte in den

lebhafteſten Farben aufgefärbt, Shawls und Tücher jeder Art werden ſo wie ſeidene, halbſeidene, challi, wolle-
ne, Kattun- und MuſſelinKleider, wollene Stickereien und Fußteppiche, aufs klarſte gewaſchen und appretirt.

Damen Kleider in den zarteſten Farben, in Seide wie in Wolle, zertrennt wie unzertrennt, mit Poſa-
mentier- und Sammt-Beſatz, werden ſowohl von einzelnen Flecken wie auch im
Schönheit und des natürlichen Glanzes gereinigt. Herren- Garderobe wird unbeſchadet der Façon, aufs

Shawls und Tücher werden in ſchönen hellen Farben aufgefärbt, daß ſowohl die Farben der Borten, als
auch der Blumen unverändert hervortreten. Schwarze Shawls oder Tücher mit eingewirkten Borten, wo der
Tiſch fahl oder fleckig iſt, werden ſchön ſchwarz aufgefärbt, ohne daß die Borte leidet oder die Tücher abſchmutzen.

Weiße Blonden, Handſchuhe, Strümpfe, Atlas- und Kreppkleider werden gewaſchen, im klarſten Licht

Baumwollene Gardinen und Möbelſtoffe werden aufs beſte gewaſchen und geglättet.

Univerſitätsſtraße Nr. 23.

Malle, Am Markt Nr. 740.
Spente n Mertän,Wallſtraße Nr. I2.

C

Ganzen mit Erhaltung der

Leipzig

e e e e e e e e e eMein Lager von feinen, mittelfeinen und ordinä
ren Cigarren in alter, abgelagerter Waare halte ich
beſtens empfohlen. Ganz beſonders mache ich auf
die ſo beliebten Ambalema- Sorten zum Preiſe von
10 bis 16 Thlr. pr. Mille aufmerkſam.

Aechten Rollen-Varinas-Canaſter und Nollen-
Portorico,

Viele Sorten geſchnittene Nauchtabacke, looſe und
in Paqueten,Feine Schnupftabacke und Kautabacke

billigſt bei II. R. Kegel,Leipzigerſtraße Nr. 397.
Die Wein-, Helikateß- und Hairiſch- Hier Stube

von W. G. Boltze, Markt Nr. 737,
iſt ſtets mit der vorzüglichſten Auswahl die Jahreszeit bietenden Delikateſſen reich ver
ſehen, und empfehle dieſelben bei freundlicher billiger Bewirthung einem hieſigen und auswär
tigen Publikum als angenehme Reſtauration beſtens.

Extra friſchen Hamb. Caviar Friſchen Seedorſch
à W 20 bei mehreren billiger, empfiehlt à

euuen Friſchen JanderStarke geräuch. Aale (Spickaale) à U 6 erhielt ſo eben
à t 12 empfing ſo eben wieder Dunlüues Wrarmmm.

Rolle. rJtalieniſche MaronenT Mein Hamb n ſchönem, reinen dr v r er à t 5 bei Abnahme von 6 W an billiger,weſtindiſchen Honig Teltower Rübchen
inden von 3 bis 8 empfehle ich auin Gebin pfehle ich auch x Meye s r enpfedttin dieſem Jahre zu den billigſten Preiſen.Wilhelm Hachtmann in Halle a/S. 9] wulüuns Iramumn-

Ein Gärtner, zugleich Jäger, mit gutenEin ſchönes ParterreLogis von 5 Stuben,
Kammern, Pferdeſtall und Wagenſchuppen nebſt Zeugniſſen verſehen, ſucht ſogleich eine Stelle.

Zwei geſunde Ammen weiſet nach
allem Zubehör iſt zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen. Näheres darüber am großen Berlin Frau Schaaf, Geſindevermietherin,

Geiſtſtraße Nr. 1132.Nr. 433 parterre.
i ſſt, Klausſtr., dem Kaufm.Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr Einladung t Kirmeßin Trotha!

Am Sonntag giebts Kaffee, Kuchen und
Schale vig à vis, einpfiehlt Bandagen jeder Art,
eben ſo Commiſſions Schuhwaarenla
er von Hrn. Pabſt in beſter Auswahl für Tanz bei 4erren und Damen. Heinrich Jordan im „Eichelkranz

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

2 vorzügliche Doppelflinten,
darunter eine von Blank, 2 Jagdtaſchen,
Pulverhörner, Schrootbeutel, Cartouche zu Pa
tronen nebſt andern Jagd-Utenſilien, ſollen zu
ſammen für 50 ohne Handel verkauft wer
den. Das Nähere Promenade Nr. 45 b.

Bekanutmachung.
Es ſind ſofort 400 und 500 S gegen

hypothekariſche Sicherheit zahlbar, ſowie 1500
vom 15. Januar 1855 ab, gegen pupillari
ſche Sicherhtit zum Ausleihen nachzuweiſen,

von H. Unterberg sen.in Cönnern.

Jn der Pfeſferschen Buch-
hamcilung, in HIalIIIe iſt zu haben:

Der homöopathiſche und
hydropathiſche Selbſtarzt.
Eine Anweiſung für Jedermann, ſich bei vor
kommenden Krankheiten auf die ſchnellſte, ſicher
ſte und doch auch wohlfeilſte Weiſe durch ho
möopathiſche Mittel, unter Mitgebrauch des
kalten Waſſers, zu heilen. Von Chr. Griem.

Preis: 15
Alle Sorten Watten billigſt in der Wat

tenfabrik von G. Hoffmann, LeipzigerStr.
Nr. 301.

Magdeburger Sauerkohl, deſſen
Vorzüglichkeit bekannt iſt, empfehle in Oxhof
ten und ausgewogen.

Mriedr. än. Dalchorv,
1 Laſtwaage wird zu kaufen geſucht

gr. Klausſtraße Nr. 889.
Es wird ſogleich eine geräumige Küche oder

Waſchküche nebſt einigem Keller und Boden
raum, möglichſt in der Mitte der Stadt bele
gen, zu miethen geſucht. Wer etwas der Art
abzulaſſen hat, wolle ſich dei Mad. Keerl in
der „Stadt Zürich“ melden.

Sein wohlaſſortirtes Lager in Glace, Waſch
leder und Buckskinhandſchuhen, ſo wie Cra
vatten, Shlipſe im neueſten Geſchmack, Gum-
miſtege, Pagen, Hoſenträger c., empfiehlt zu
billigſten Preiſen

Brüderſtr. Nr. 226. Wilhelm Dan,
Handſchuhfabrikant.

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

e e
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